2 Der Brieger a 
Bürge freun d. 
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Brieg, den 24. Mürz 1820. 


Dereger Wehſſahen, Meder Bapfın 


Der Palmen ſonntag. 


Bun Purputfiteifen mahlen 
Sich am fernen 1 . 
Und des Morgeas erfie Strahlen 
Grüßen freundlich Stadt und Land. 
Nacht und Dunkel muͤſſen weichen 
Vor der Sonne goldnem Strahl, 

n Nebrl. ſchleichen 
Sache sch l duͤſtre Thal. 
Sieh, da ragen aus dem Schleier 
Einzeln Thurmesſpitzen vor, 
Und es ſteigt, zur, eraſten Feler, 
Bald die ganze Stadt empor. 


Dem Bewohner noch iR 
Daß ſich die Natur verjün 
Ahnend kaum den Nahen ne n 


Der ihm neues Leben b 
Horch! da g ee, — 
Ju dem chr 2 


Mm, Und 
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| Und es Kimmen ins Geläute 5 
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Alle Glocken toͤnend ein. 


— 


Laͤngſt geweiht dem Chri thum. 


Leben durch die Stadt verbreiten 
Schnell der Glocken maͤcht'ger Klang 
Und im Hauſe, ſtill bereitet 
Alles ſich zum Kirchengang. 


Hier, im friedlich frohen Kreiſt, 


M Ihrer Kinder, ſitzt vertraut 


Vater, Mutter, beten leiſe 


Bei der Glocken eruſtem kaut. 


Sieh’, da faͤllt der Morgen ſonne 
Goldner Strahl durch's Fenſter eln, 
Und umgiebt, der Eltern Wonne, 
Agnes mit dem Heil'genſchein. 

Sie, dle in der Unſchuld Frieden, 
Schoͤn zur Jungfrau blüht empor, 
Zweiſelnd machet, ob hienleden 
Sich ein Engel wohl verlor. 


Sie, die nie ein Herz belrübte, 


— 


79 


Ste erneuert das Geluͤbde, 
Heute in dem Heiligthum. 


Und zum feierlichen Gange 


Reicht der Vater ihr die Hand: 

Hoͤber faͤrbt ſich ihre Wange, 

Nach der Mutter hingewande, 

Diefe folgt, mit der Gefchwifter 

Holdem Paar, das freundlich lacht, 

Während ihnen das Geſliſter 

Das ihr kind ſcher Frohſinn macht. “ 
77 Wonne 


115 


Wonne glaͤnzt in ihren Blicken, 
Seel'ge reine Mutterluſt, f 
Solch ein Tag muß wohl begluͤcken, 
Jeder guten Mutter Bruſt. 1 8 
So gelangt in ſtillen Freuden 
Bald die kleine, fromme Schaar, 
Unter feierlichem kaͤuten, 

Hin zum heiligen Altar. 

Wo im bochgewoͤlbten Hauſe 
Schon die Orgei angeſtimmt, 
Und nach furzer erſter Pauſe, 
Der Geſang den Anfang nimmt. 


In der Kirche heil'gen Mitte 
Sitzt die jugendliche Schaar, 
Die nach ernſter Kirchenfitte ; 
Heute einzuſegnen war. 
Agnes nimmt mit leiſem Beben f 
Ibren Platz bey ihnen ein, 
Ihr entſteht ein neues Leben, 
Da fie aufhoͤrt Kind zu ſeyn, 
Schön erbaut des Prieſters Rede, 
Die er wuͤrdevoll nun haͤlt, 


L 


Dis zum innigſten Gebete 


455 


Ole Verſammlung niederfaͤllt. 


Mahnend noch einmal zur Tugend, 


Weihet dann die fi from: Jugend 

1. in N heil gen $ 7 
nder, Eltern, wonnetrunken, 
uͤſfen ſich mit . * 


5 


Nacht er Gottes Segen kund 


. 
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So iſt Agnes bingefunfen, 
An der Mutter treue Bruſt. 
Hier gelobt ihr Herz im Stillen, 
Zu verdienen ſich den Lohn, 
Den, nach ſtrengem Pflichterfuͤllen, 
Tugend reicht, Religion. 1 0 
So iſt denn das Ziel er tungen, 
Heil er Weib zum Coriftenrdum, 
Orgel und Gefang verklungen 
Stiller wirds im Heiligthum. 
Agnes, die als Kind gegangen, 
Ringend nach dem ſchoͤnſten Preis, 
Wird als Jungfrau froh empfangen 
In der Freunde trautem Kreis. 
Und o Vater Du im Himmel!“ 
Gieb zum Schwure dein Gedeihn! 
Du nur kanaſt im Weltgetuͤmme!l 
Einzig Schutz der Jugend ſen. 
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Schreiben des Heren Sieber aus Palaͤſtina. 
Jeuſalem, den 4. Jul 1818. 
Liebſte, theuerſte Schweſter! 

Was ſo wenigen Sterblichen gegönnt iſt — it mie 


zu Seil geworden, Vergebens wünſchen eine Menge, 
ja Millionen meiner Brüder gleiches Gluck und Sellg⸗ 
keit zu genießen, aber die Schwierigkeiten ſchrecken 
jeden ab, und nur eine geringe Anzahl ſteht endlich 

5 die 
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Die S lobt des Heils, Jar fa lem! So wle ich einſt 
beim Eintritt in Rom nicht glauben konnte, da zu ſeyn 
und die ſehnlichſten Wͤnſche meiner Jugend erreicht 
zu haben bezweifelte, ſo kann ich es kaum faſſen, daß 
mir, und warum grade mir, daſſelbe Loos zu Theil 
werden mußte, Jeruſalem zu erreichen. 

Spät konnten wir von Kairo abreiſen, erſt den 17. 
May, und in Damiate in Egypten dauerte es fuͤnf 
Wochen, bis wir ein Schiff nach Palaͤſtina fanden. 
Gloͤcklich war die Fahrt, und in drei Tagen traten 
wir in Jaffa an das heilige kand; ich kniete nieder, und 
kuͤßte den Boden, aus welchem das Heil der Welt aus⸗ 
gegangen war, und jeder Schritt, den ich that, freute 
mich, und alles, was ich fahr erleichterte mein Herz. 
Mein Firman von der Pforte verſchaffte mir die groͤßt⸗ 


— 


moͤglichſte Sicherheit. Der Kommandant von Jaffa 


gab mir einen arabiſchen Brief für den Fuͤrſten der 
Beduinen und Räuber mit, deren Gebiet ich paſſiren 
‚mußte, um nach Jeruſalem zu kommen, vermoͤge 
welchen ich unangetaſtet in größter Sicherheit die 
Straße fortzog; zwey Truppen: berittener Beduinen 
ſtießen uns auf, und als ſie das Schreiben ſahen, hin⸗ 
derten ſie uns nicht im Mindeſten mehr. Das zweite 
Schreiben fuͤt's heilige Grab, zu welchem die Türfen 
den Schluͤſſel haben, und der Eintritt neun Piaſter 
koſtet, welcher mir wegen meinem Gärtner und Drar 
gomann bei zweimaligem Beſuch leicht ſechszig Plaſter 
koſten durfte, wofür ich lieber meinen ichen 
Freunden Geſchenke kaufen will. Die. Hälfte des We⸗ 
ges nach Jeruſalem iſt ſchoͤn und eben, die andre 
er fo unangenehm, als mas ſich denken kann. 

Den 
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Den 2. July Nachmittag ging ich drei Stunden hinter 
Jaffa, nach Rama, wo ich uͤbernachtete, und 
Freitags den 3. July um ein Uhr erblickten wir endlich 
die ſchwarzen Mauern und Thuͤrme von Jerufalem. 
Als ich es von weitem fab, kamen mir die Thraͤnen in 
die Augen, und ich weinte wie ein Kind; auch jetzt 
kann ich mich der Thraͤnen nie erwe n ren, denn wer kann 
bier gefuͤhllos ſeyn? Wie ritten durch das Thal Jo⸗ 
ſaphat, ſahen den Berg Ston, und betrachteten den 
Weg nach Bethlehem, und naͤherten uns der Stadt. 
Als wir das Thor erreichten, welches ich in den Zeiten 
der Kreuzzuͤge ſogleich erkannte, fanden wir es vers 
ſchloſſen, und warum? Die Tuͤrken haben die Pros 
phezeiung, daß die Chriften an einem Freitage zu Mit⸗ 
tag, und zwar gerade, wenn alle Türfen in der Mo⸗ 
ſchee beten und verſammelt ſind, ſie uͤberſallen und alle 
umbringen werden, deßhalb ſchließen fie alle Freitage 
die Thore, und haben die porta aurea, das goldene 
Thor ſogar vermauert: inzwiſchen haben die Mauern 
mit einem Kanonenſchuß ausgedient, wenn man fie 
nur bedienen wollte, und um alle Türfen in die Flucht 
zu ſchlagen, iſt der Freitag nicht nothwendig. Bald 
öffnete ſich das Thor, und wir traten ein. Wir fat⸗ 
telten unſere vier Maulthiere ab, und traten in den 
Vorhof des Kloſters, wo uns die Franziskaner ſehr 
freundlich empfingen, und uns in ein ſehr ſchoͤnes 
Zimmer führten, welches aun durch ſechs Wochen 
unſer Aufenthalt ſeyn wird. \ 
Wir fanden einen boͤhmiſchen Franziskaner P. 
Vitus allda, welcher ſogleich nach dem Herrn Ort. 
Stlaſtnuy ſich erkundigte, und uns erzaͤhlte, daß er ſein 
f Freund 
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Freund fen, bel Ihm geſpelſet habe, und mich erfuchte, 
ihm einen Gruß zu melden. Es iſt ein vortrefflicher 
Mann, und Herrn von Stiaftny wirft Du fo gefällig 
ſeyn, den Gruß zu melden. Heute, den 4. July 
babe ſch durch die Stadt einen Spaziergang gemacht, 
wir ſahen die Kirche des heiligen Grabes, den Kalva⸗ 
rienberg und den Ort, wo Eprifius der Herr zum 
Kreuze ging; ich kann mich unausſprechlich gluͤcklich 
ſchaͤtzen, dieſen Ort aller Gluͤckſeligkeit und das frucht⸗ 
loſe Ziel der Wuͤnſche ſo vieler erreicht zu haben. Ge⸗ 
gen Abend gingen wir in das Thal Joſaphat, wo 
das jüngfte Gericht einſt wird gehalten werden. Wie 
tief mich der Anblick dieſes Ortes ergriff, das glaubſt 
du nicht. — Alle Pflanzen, die ich bier ſammle, ha⸗ 
den einen ungeheuren Werth für mich Heute, Sonn⸗ 
tags, war ich in Bethlehem, wo Chriſtus geboren 
ward. O Gott! was ſoll ich dir alles erzaͤhlen, wie 
ich hineintrat, und an der Stelle, wo Marſa von 
ihm entbunden wurde, den goldnen Stern erblickte, 
da kuͤßte ich mit Inbrunſt den Boden, der ihm das 
erſte Daſeyn gab. Hier lernt man den Glauben ach⸗ 
sen, bier ſieht man die Vortreflichkeit der Lehre ein, 
bier erſtaunt man uͤber das Zuſammentreffen der ſon⸗ 
derbarſten Umſtaͤnde! Wahrlich, wer hier nichts 
fuͤhlt — der iſt nie fähig geweſen, zu fühlen. Die 
Geiſtlichen haben mich gerne, denn ich behandle ihe 
ren einzigen Arzt und Apotheker gluͤcklich; der wire 
dige Pfarrer hier hat ſich angetragen, fir meinen Ba: 
ter und Mutter den 8. July eine Meſſe am Grabe 
Chrifti zu leſen — am 16. werde Ich für die Koppman⸗ 
niſche Familie desgleichen, beſonders für 3 

Delne 
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Deines beſten Mannes, eine Meſſe leſen laſſen. Euch 
1777 ich beſchenken und beehren, als euch noch nis 
cin Fürſt und Kaiſer bethrte. Brod, Welg und dere 
leichen bringe ich von Jeruſalem mit, und werde 
euch damit bewirthen, Oehl erhalte ich aus den Gaͤr⸗ 
ten von Gethſemane — und Oelzwelge bringe ich euch 
m Berge Olideto, wo Chriſtus gen Himmel ges 
egen e Alles werde ich nebenbei beſorgen , was 
ch lieb und angenehm ſeyn kann. Die Pflanzen, 
die ich hier finde, ſiod falten und ſchn , und es wird 
ns Borstel ee ſchaͤtzbarſten ſeyn, die man 
ben kann. Beſuchen werde ich Nazareth — den 
erg Charazim, Naim, den Jordan und fo mehrere 
a Orte, um euch zu befciedigen, wenn ihr hören 


Lebt wohl bis wir uns wieder ſehen, noch ſteht mie 
viel und Arbeſt bevor, ehe ich in Trieſt antan⸗ 
ge — doch ihr werdet mit mir, zufrieden ſen. 
„Eine Empfehlung an alle meine Freunde. ö 
50 . 40 Deig aufrichtiger Bruden 
ainsi Franz Wilhelm Sieber, Not 1 20 
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Wahre Anekdote 
Als Friedrich der Zweite während des fiebenjährigen 
Krieges ſich in Bresſau aufhielt, und fein Quartier 
uf dem Schweldnitzer Anger im ſogenannten Juden⸗ 
Hause beim Kürfchuer » Meifter Laͤdlich aufgeſchlagen 
hatte (dem izzigen Pauoffkaſchen Gebaͤude) kam der 
Partkraͤmer-Aelteſte ꝛc. Wilking, ein ſehr gebildeter 
und beredter Mann feiner Zeit, auf den Gedanken, 
dem großen Monarchen zu denen, in jenem Jahre era 
fochtenen, glänzenden Siegen, Gluck zu wuͤnſchen. 
Nachdem Wilking zu dieſem Behuf die im hohen Styl 
ausgearbeitete Rede wohl einſtudirt hatte, begab er 
ſich in gedachtes Gebaͤnde, und ließ ſich durch den 
Wirth bey dem erhabnen Feldherrn Zutritt ausbitten. 
„Was will der Mann, frug Friedrich der Große den 
anmeldenden kaͤdlich; mit der platteſten Sprache et⸗ 
wiederte letzterer: Ah Quam, um ahn ane Rede zu 
halen“; „nun da laß er ihn rein kommen“ war Frie⸗ 
drichs Antwort, worauf auch der genannte Sprecher 
eintrat und den Monarchen folgendermaaßen anredete: 
Wie Phoͤbus mit ſeinen vier weißen Pferden. — 
(Eine minutenlange Pauſe, dann fuhr Wilking iin 
fleigenden. Ton fort!) m e 
Wie Phoͤbus mit ſeinen vier weißen Pferden. — 
(Eine nochmalige aber laͤngere Pauſe, worauf der 
Redner mit ſtarkem betontem Ausdruck jedoch auch 
mit ſichtbarer Angſt wiederholte.) 


Wie Phoͤbus mit feinen vier weißen Pferden — —! 
Friedrich der Große, die Verlegenheit des Gpre» 
chers gleich in das wohlgeuͤbte ſcharft Auge . 
en ’ 
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entgegnete ſogleich mit der dieſem großen Manne ganz 
enen Genialität in fatgrifcher Parodie: 
„Nun ſo haue er doch auf die Prozeln“), damit es 
vorwaͤrts geht“. — 5 
Der Redner konnte aber von der gewiß gut memo⸗ 
kirten Rede, bei aller Anſtrenguug kein Wort weiter 
vorbringen, ſondern mußte, außer aller Faſſuug durch 
den ernſten Anblick des hohen Monarchen gebracht, 
von der ſelbſt gewählten Bühne abtreten, auf welcher 
er die Bewunderung oder doch mindeſtens den Beifall 
des größten Regenten damaliger Zeit einzuerndten, 
ſich wahr ſchein lich geſchmeichelt hatte. 


— —Um— — 


a Das Auflöfungswors des im vorigen Blatte ſtehen⸗ 
den Raͤthſels ir 0 
Segeltuch. 


x”) — ei pn an 5 3 19 
e mehr leiſte n 8 
ſchwer weiter zu bringen find, ran 3 
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Bekanntmachung. 
Da bie Antrltkszelt des Geſindes nach $. hr der e 
finde» Ordnung auf den aten April c. refigefege IR, 
dieſem Tage aber der erſte Oſterfeiertag eintri 
wird hiermit dem Publikum bekannt gemacht: 


daß das Abs und Anziehen des Geſindes eee | 


ſchled den iten April b 35 erfolgen muß. 
Brieg, den 7ten März 
Königl. Preuß Polizey⸗ „Amt. 
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Bekanntmachung % 
Saͤmmtliche hieſige Hausbeſitzer werden bey elner 
Strafe von fünf. Rihlr. hiermit gewarnet: 


ohne polizeiliche Genehmigung keine Reparaturen ö 


a . Neubauten an Schindelbedachungen vorzu⸗ 
nehmen. 
Eine gleiche Strafe air 10 e immermeiſtet, 
der hlegegen handelt, rz 1820, 
a Denia Pollzey⸗Amt. 


kannt mach un g. 
Die a Pruͤfungen der hieſigen Elementar⸗ 
Schulen ſind fuͤr folgende Tage ſeſtgeſetzt worden: 
1) den agfen d. M. in der katholiſchen 1484 
2) den agten d. M. Knabenſchule 
3) den sten April in der Maͤdchenſchule und 
4) den ten April in der Armenſchule, 
wozu Eltern und Erzieher Mir eingelaben. werden 
um fich perſönlich von dem Ben 9 kehrer 
den Forfehritten ihrer Kinder. 
ag NE Brieg, es 22, 9 
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A iſt Ri me bed Race Pe 


um einen Theil des zu erlegenden Stadtzollee zu erſpa⸗ 


ren, die in die Stadt ein paſſiren, ra 
. pa in den na do Doͤr 17 oder 
r Stadtthore ausfpannen, oder im mngekehr ten 
lle bey auspaſſtrenden Bi gen erſt ohnweit det 
tadt oder in den naͤchſt 


örfern 7 0 7 Pferde zu⸗ 
Beides enth 14 eine 2 9 75 ation des Stad 
Ades de derſelbe nicht für das Vo A ten der Zoll: 
ſtaͤtte, ad für den Gebrauch der auf Koſten der 
Stadt zu unterhaltenden Wege und Brücken tt entrichten 
if, und wir fehen uns daher veranlaßt, bekannt zu 
machen, daß diejenigen, die ſich der vorgedachten um⸗ 
ehung des Stadtfolles in Zukunzt ſchuldig machen, 
blbar in die geſetzliche Sirafe, welche neben der 
Entrichtung der einfachen Gefälle noch den vierfachen 
Betrag derſelben enthält, genonimen werden muͤſſen. 


f * den 13. März 180 wi nn 


Der Magiſtrat. 

Dekannt mad ung. 
When die Anſtellung des Horn: Drechsler Herrn 
Mix als ſachtundtges Mitglied des hieſtgen Königl. Aich⸗ 
Amts die = landespollzeilſche Approbation erlangt 


e wir nicht, das Publikum hiervon 


ö e zu ſetzen, daß derſel 
5 795 . in de 
Koͤnigl. Aichamt au, befinden, und den 


p. he 
fe des 19 5 


17. Marz Der Magiſtrat. 
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Bekannt m a ER 
Da die a dem Kiechhofe ad „Enlnlte⸗ 

tem vor dem Neiſſer Thore vom 1. May a. c. ab auf 

den 6. April früh um 11 Uhr anderw. tet 
werden wird, ſo werden Pachtluſtige hiermiteingela 

ſich an gedachten Tage an Ort und Stelle des g 
pachtenden Doſtels einzufinden. Brieg, den 14. 
1820. | Der Magſſtrat. f 


ArG! 
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Dau t (a 9 u n g. 

Fuͤr die bey einem Meifer: . Eſſen zum Besten de ber nad» 
üfchen Yrmen :,E:ffe gefanmelten, und vom Herrn 
Nathsherrn Schreiber an uns uͤbergebenen drey 7 
Nominal⸗Muͤnze fagen wir den milden Gebern ee 
herzlichen Rt Brieg, den 22. März 1820, . 

Die Armen „Direction. 4 


mar? 5 85 


n W 

— ee ar Regierung fol ſo vlel 
i als nu . fen werden Da jedoch 

die Köntgl. For Leubuſch und Carlsmarkt über 
zu wenigen Abſatz ſich beſchwert haben, fo hat mir die 
Waitz Regierung aufgetragen, an die Stadt 
umd Loͤwen, ſo wie an die Kreis: Einfoßen eine A 
forderung ergehen zu laſſen: ob nicht n 
neigt fände, den Ankauf und die Vereinzelung des Wil⸗ 
des zu uͤbernehmen. Derjenige, der ſich hierzu ent⸗ 
ſchließt, dieſen Handel einzugehen, muͤßte 

ens bis zum ten April auf meinem Landr 
melden, woſelbſt die Taxe in den . —.— 
den nachzuſehen, und die Erklaͤrung 
iſt. Brieg, den 19. März 1820. ya 5 „An 

00, Königk Kr 
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Bekanntmachung 

wegen Verpachtung der hieſigen Königlichen 
t Amts⸗Tuchwalke. a 

Die zum Koͤniglichen Domainen⸗Amte Brieg gehoͤ⸗ 
rige auf der Muͤhl⸗Inſel hierſelbſt gelegene Tuchwalk⸗ 
üble ſoll zu Folge Beſtimmung Einer Königlichen 
preislichen Regierung zu Breslau auf Drey Jahre, 
nehmlich vom ıten Juny 1820 bis ult. May 1823, im 
Wege der oͤffentlichen Licitatton an den Melſtbietenden 
anderweitig verpachtet werden. Hierzu iſt der Termin 
auf den gten April a. c. Vormittags um 10 Uhr in dem 
hieſigen Königlichen Creis⸗Steuer-Amte anberaumt 
n, an welchem Tage daher die Cautlons⸗ und 
lungsfaͤbigen Pachtluſtigen ih zur beſtimmten 

Stunde einzufinden haben. Die Berpachtungs⸗Be⸗ 

ngungen können ſowohl vor, als in dem Licitatlons⸗ 
Termine in dem gedachten Ereißs Steuer s Amte einges 
ſehen werden Brieg, den aten März 1820. 

Koͤnigl. Preuß. Creis⸗Steuer⸗ und Rent Amt. 

Bekanntmachung. 

Einem Hochzuverehrenden Publiknm zeige ich hier⸗ 
mit gehorſamſt an: daß ich meine mechaniſchen Arbel⸗ 
ten, als: Barometer, Termometer, Elektriſter⸗Ma⸗ 

n, wie auch alle optiſche Sachen, fo wie früher 

tige, und bitte ergebenſt, mich mit dergleichen 

zu beehren, wogegen ich billige und prompte 

Bedienung verſpreche. — Zugleich empfiehlt ſich meine 

Tochter Pauline Hey mit aller möglichen Damen ⸗Putz⸗ 

Arbeit auf Beſtellung, fo wie auch Petinet zu waſchen, 
und nach Wunſche zu befriedigen. 


Bernbard Hey, Mechanikus. 
PETER Anzeige. 


dem Bauplatze der neuen Brett⸗ und ler- 
— ſind — Haufen kieferner Späne —— 
fahle und das Nähere beim Buchdrucker Falch zu ers 
ahren. 
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Bekanntmachung. f 
Kuͤnftigen Dienſtag als den 28. März 1820 Nach⸗ 
mittag um 2 Uhr follen in der großen Seelenhaus⸗Fun⸗ 
dation auf der Oppelnſchen Gaſſe die Verlaſſenſchafts⸗ 
Sachen der daſelbſt verſtorbenen Hospitalitin Schan⸗ 
dreng gegen gleich baare Bezahlung in Courant ver⸗ 
auctionirt werden. Brieg, den zaften Mär 1820, 


—— — — — — 


h Lotterie ⸗ Anzeige. 

Bei Ziehung der zten Claſſe 41ter Lotterie find fol⸗ 
gende Gewinne bey mir gefullen, als: 150 Rthl. auf 
Nro. 58779. 30 Rthl. auf Nro. 9503 33921. 25 
Athl. auf No. 3243 7239 76 91 93 9599 16603 
24002 23 31 36 45 48 6 79 33904 68 58726 43 
58 60 68 und 96. Die Renovation der 4ten Claſſe 
nimmt ſofort ihren Anfang, und muß bey Verluſt des 
weiteren Anrechts, ohnfehibar bis zum 10. April a. c. 
geſchehen ſeyn. Looſe zur azten kleinen Lotterie find zu 
daben. Der Koͤnigl. en eee 

f m. 


Einen Friedrichsd' or. 
Seit dem igten Abends hat ſich mein Huͤnerhund vers 
Laufen, oder was wahrſcheinlich iſt, daß er geſtohlen 
worden iſt. Der Hund heißt Perdru, iſt maͤnnlichen 
Geſchlechts, Grundfarbe braun getigert mit mehrern 


D 


tefen braunen Flecken, glatthaͤrig, huͤbſcher 
im Munde fehlt ihm auf der linken Seite 2 


Kinnlade der eine große Fangezahn; uͤbrigens iſt 
Hund zwar dreſſirt, aber für jetzt, da er noch jung iſt, 
auf der Jagd wenig zu gebrauchen. Wer mir 
behüͤlfiich ift, dieſen Hund wieder zu erlangen, oder 
nur den Thaͤter anzeigt, erhält obige Belohnung, und 
Meinen wahten Dank. Brleg, den 22. Maͤrz 1820, 


bieten gu ſler Batailon aten 
eutenant im er aatı 
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Verloren. 
Vergangenen Sountag iſt entweder nes ober 
sgehen unter Weges ein halber Bogen Pas 
„ worauf ſich auf der einen gebrochenen Seite eln 
gut, me von den Ouverturen von Walg; au auf der 
andern Seite Noten von Variationen geſchrieten wa⸗ 
verloren gegangen. Man bittet den ehrlichen 
en: deſſelben, ihn in der nchen Buch⸗ 
eck abzugeben, _ 
r 820 
Wer einen feangöſiſchen Schluͤſſel verloren hat, bes 
ben ſich in der Wohlſahrtſchen Buchdruckerey zu 


Sd? ee ee ee 
(6er er Mi iefipreis 18. Mä 
Sen 7820.0 Behm. mt. © 


mſt. M + Cour 

en Maaß. be Al 5 
r Scheffel Backweitzen 72 1/11/16 
Malzweitzen 60 [/ 4/35 


Gutes Korn 54 111105 
Mittleres 52 — 29 83 
was: Geringeres so - 5 
HOerſte gute 40 20 
. SGeringere 38 421 8% 
eee Hoſer gute, 32 33 
Sa Geringerer 2 30 — 17 
Hie Mete Hieſe 15 181.68 
N Graupe ta 7 A 9 15 
2 Gruͤtze 10 518 
2000 Erbſen „ * 65 315 
nee kluſen 8 6 

Pe Kartoffeln 14 ie 
4 art Butter 24 73/3 
del Eger 5 alto 


